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Gesetz- und Verordnungsblatt
fü r daS

österreichijch-il l irischi'  Küslenlnnh,
bestehend a u s  den gefürsteten G rafschaften G ö rz  und G ra d iš č a ,  der M arkgrafschaft Is tr ie n  

und der re ichsunm itte lbaren  S t a d t  T ries t m it ihrem  G ebiete.

Jahrgang 1 8 6 4 .

VII.  S tüc k.

A u S g e g e b e n  und v e r s e n d e t  a m 2. J u n i  1 8 6 4 .

8.

Gesetz vom 7 . April 1864,
w irksam  fü r  die gefürstete G rafschaft G ö rz  und  G rad iS ca , 

womit eine Gemeindeordnung und eine Gemeinde-Wahlordnung erlassen werden.

M i t  Z ustim m ung des Landtages M einer gefürsteten G rafschaft G örz und G rad iS ca  
finde Ic h  au f G rundlage  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 , Z .  1 8  R . G . B l . ,  die ange­
schlossene G em eindeordnung und die dazu gehörige G em einde-W ahlordnung zu erlassen nnd 
zu verordnen, wie f o lg t :

A rtikel 1.
D iese G em eindeordnung und die dazu gehörige G em einde-W ahlordnung gelten fü r alle 

G em einden M e in e r gefürsteten G rafschaft G ö rz  und G rad iS ca , welche ein eigenes S t a t u t  
nicht besitzen.

A rtikel 2 .
D ie  B estim m ungen des ersten, zweiten und dritten  Hauptstückes der G em eindeordnung 

treten sofort in  K raft.
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A rtikel 3 .

A uf G ru n d lag e  der G eineinde-W ahlordnung und un ter A nw endung der B estim m ungen 
des d ritten  Hanptstückes der G em eindcordnung ist die Bestellung neuer G em eindevertretungen
tMverzüglich zu veranlassen.

Artikel 4 .
S o b a ld  in  einer Gemeinde die neue G em eindevertretung o rdnun gsm äß ig  bestellt ist, h a t 

in  derselben die G em eindcordnung, in  soweit sie nicht schon nach Artikel 2  in  K ra ft getreten 
ist, zur vollen A nw endung zu kommen.

Artikel 5 .

M e in  S t a a t s  m inister ist m it der D urch führu ng  dieses Gesetzes beauftragt.
W ien , den 7 . A p ril 1 8 6 4 .

Franz Josef m . P .

Erzherzog Rainer m . p . Schmerling m . p .

A uf Allerhöchste A nordnung 
F re ih e rr von R a n s o n n e t  m  p .

i .

G em eindeordnung
fü r die

gefürstete G rafehaft tVörz und <$raMeca. 

Erstes Hauptstück
Vo n  der O rtSgcm eiude überhaupt.

§• 1.
D ie  dexmaligen O rtsgem cinden  haben a ls  solche fortzubestehen, so lange nicht im  gesetz­

m äßigen W ege eine A endernng e in tritt. Doch w ird sede S teucrgem einde die V erw a ltu n g  ih res 
E igenthum s und ihrer R en ten  übernehm en können. ( V I 11. Hauptstück, § . 9 8 )

§• 2 .

Z w ei oder m ehrere O rtsgem einden  desselben politischen B ezirkes können sich, w enn 
die S ta tth a lte re i a ils öffentlichen Rücksichten dagegen keine E inw endung erhebt, m it B e w illi­
gung des Landesansschusses nach vorausgegangcncm  Uebereinkommen über den Besitz und 
G enuß  ih res  Eigenthm neS, ihrer A nstalten und Fonde in  E ine O rtsgem einde  vereinigen, so 
daß  sie a ls  eigene O rtsgem eindcn  zu bestehen aufhören.
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Eine solche V ereinigung von G em einden d arf w ider deren W illen  nicht statt finden.

§• 3 .
G em einden, welche in  F o lg e  des Gesetzes vom 1 7 . M ä rz  1 8 4 9  m it anderen in  E ine 

G em einde vereinigt w urden, können durch d a s  Landesgesetz wieder getrennt und abgesondert 
zu O rtsgem einden  constituirt werden, w enn jcd« dieser auseinander zu legenden G em einden 
fü r sich die M itte l  zur E rfü llu ng  der ih r a u s  dem ü b e r t r a g e n e n  W irkungskreise (§ . 2 8 )  er­
wachsenen V erpflichtungen besitzt. (A rt. V I I .  des Gesetzes vom  5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

D ieser T ren n u n g  m uß jedoch eine vollständige Auseinandersetzung des gemeinschaftlichen 
V erm ögens und G u te s  und der gemeinschaftlichen Lasten vorhergehen. U nter denselben B e ­
dingungen kann eine O rtsgem cinde  auch außer dem erw ähnten F a lle  durch d as Landcsgesetz 
in  zwei oder m ehrere O rtSgem einden aufgelöst werden.

§• 4 .

Z u  A cndernngen in  den G renzen einer O rtsgem einde, wodurch diese a ls  solche zu be­
stehen nicht anfhört, ist nebst der E rk lärung  der S ta tth a lte re i, daß dagegen a n s  öffentlichen 
Rücksichten kein Anstand obw altet, die B ew illigun g  des Landesausschusses erforderlich.

§• 5 .
A nträge auf B ere in igung  oder T ren n u n g  von G em einden oder deren F rae tio nen , die 

entweder von den G em eindevertretungen oder von den W ahlberechtigten, ans welche ein D r i t t -  
theil der dirceten S te u e rn  der zu vereinigenden oder ause in and er zu legenden G em einden 
oder F rae tio n en  entfällt, ausgehen, werden durch B eistim m ung von wenigstens zwei W a h l­
körpern angenom m en. (§ . 1 3  der W ah lo rd n u n g .)

Ebenso w ird  der, von den ein D r itth e il  der direkten S te n e rn  repräsentirenden W a h l­
berechtigten einer S tcucrgcm cinde ausgehende A n trag , dieser die V erw altung  ih res V erm ögens 
und ihrer R enten  zu überweisen ( § .  1 ), durch B eistim m ung der m ehr a ls  die H älfte  
der direkten S te u e rn  zahlenden W ahlberechtigten angenom m en, vorbehaltlich der im  § . 4  
vorgezeichneten Erfordernisse.

§• 6.

Je d e  Liegenschaft m uß zum  V erbände einer O rtsgem einde  gehören. A usgenom m en 
hievon sind die zur W ohn ung  oder zum  vorübergehenden A ufenthalte  des K aisers und des 
Allerhöchsten H o fes bestimmten Residenzen und Schlösser und andere G ebäude nebst den 
dazu gehörigen G ä rten  und P arkan lag en . (A rt. 1 des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

Z w eites Hauptstück.
B o n  den  G e m e i n d e m i t g l i e d e r n .

§ •  7 - V
Z u  den G em eindem itgliedern w erden die Personen, welche in  der G em einde heim atbe­

rechtigt sind, dann diejenigen gezählt, welche, ohne in  der G em einde heim atberechtig tzu  sein, 
im  G ebiete derselben entweder einen H a u s -  oder G rundbesitz haben, oder von einem in  der 
Gem einde selbstständig betriebenen G ew erbe oder E rw erbe eine direkte S te u e r  entrichten.

o- L fr  üLft, »
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Alle übrigen Personen in  der Gem einde werden au sw ärtig e  genannt.

§. 8.
D ie  H cim atverhältniste  sind durch d a s  Gesetz vom 3 . D ecem ber 1 8 6 3  bestimmt.

§• 9 .
J e d e  G em einde kann österreichische S ta a ts b ü rg e r ,  welche sich besonders verdient gemacht 

haben, in  ihren V erband a ls  Ehrenm itglieder aufnehm en.

§. 10.

D ie  G em eindem itglieder haben d as  Recht des ungestörten A ufenthaltes in  der G e ­
w in d e .  S i e  nehm en nach den B estim m ungen dieses Gesetzes an den Rechten und B ortheilen , 
w ie an  den Pflichten und Lasten der Gemeinde T h e il.

D ie  G em eindeangehörigcn haben überdies den Anspruch auf A rm envcrsorgung nach 
M aß g ab e  ih rer B edürftigkeit.

D ie  Ehrenm itglieder haben die Rechte der G em eindem itglicder, ohne die V erpflichtungen 
derselben zu (heilen.

§• H .
lieb er d a s  Ansuchen eines A u sw ärtig en  um  V erleihung des H cim atrechtcS entscheidet 

die G em einde.
D ieselbe darf jedoch A usw ärtig en , welche sich über ihre H eim atbercchtigung ausw eisen, 

oder wenigstens darthu n , daß sie zur E rlan g u n g  eines solchen Nachweises die erforderlichen 
S ch ritte  gemacht haben, den A ufen thalt in  ihrem  G ebiete nicht verw eigern, so lange dieselben 
m it ihren A ngehörigen einen unbescholtenen Lebensw andel führen und der öffentlichen M ild -  
thätigkcit nicht zur Last fallen. (A rt. U I des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

F ü h lt  sich ein A u sw ärtig e r im  letzteren F a lle  durch eine V erfügung  der Gem einde ge­
drückt, so kann er sich um  A bhilfe an die politische B ezirksbchörde wenden.

§• 12
D ie  privatrechtlichen Verhältnisse überhaupt und insbesondere die E igenthum S- und 

Nutzungsrechte ganzer E lasten ober einzelner G lied e r der Gem einde bleiben ungeändert

D rittes Hauplslück.
V o n  fccr M cm cindevrrtrctung.

§ . 13 .

D ie  G em einde w ird in ihren Angelegenheiten durch einen G em einderath  und einen 
G em eiudevorstand vertreten. (A rt. V I I I .  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)
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§• 14 .
D e r  G em cinderath  besteht in  G em einden m it weniger

a ls  1 0 0  wahlberechtigten G em eindem itgliedern an« 9 ,
m it 1 0 0  —  3 0 0  „ „ „ 12 ,
„  3 0 1  —  6 0 0  „ „ „ 1 8 ,
„ 6 0 1  —  1 ,0 0 0  „ „ „ 2 4  und
„ m ehr a ls  1 ,0 0 0  „ „ „ 3 0

M itg liedern .
§ . 1 5 .

I n  jeder G em einde haben zur V ertre tung verhinderter oder abgängiger G em ein d era th s­
m itglieder Ersatzm änner zu bestehen, deren Z a h l die H älfte  der Z a h l  der M itg lied e r dcS 
Gem einderatheS zu betragen hat.

I s t  diese Z a h l der Ersatzm änner durch die Z a h l der W ahlkörper nicht the ilbar, so
m uß dieselbe au f die nächste hiedurch theilbare Z a h l erhöht werden.

tz. 16.
D e r  G em eindevorstand besteht a u s  dem B ürgerm eister und auS m indestens zwei G e ­

rn cinderäthen a ls  Abgeordneten.
W o  cö die Geschäfte und V erhältnisse nothw endig machen, kann der G em einderath die

Z a h l der Abgeordneten entsprechend erhöhen. E s  darf jedoch diese Z a h l  den dritten  T h e il
der M itg lieder des G em einderatheS nicht überschreiten.

§ . 17.
D ie  G em eindcrathsm itglieder und Ersatzm änner werden von den W ahlberechtigten 

in der G em einde gewühlt.
D ie  näheren B estim m ungen über die W ahlberechtigung und die W ählbarkeit, dann über 

d a s  W ah lverfahrcn  enthält die G em einde-W ahlordnung.

§ . 18.
D e r  G em cinderath  w äh lt auS seiner M itte  den B ürgerm eister und die Abgeordneten.
D ie  G em einde-W ahlordnung enthält hierüber die näheren Bestim m ungen.
D ie  Abgeordneten werden nach der Z a h l der S tim m e n , m it welcher sie gew ählt w urden, 

gereiht.
B e i S tim m engleichheit entscheidet daö Loos über den V orzug in  der Reihenfolge. I n  

dieser Reihenfolge haben sie den B ürgerm eister in  F ä llen  der V erhinderung zu vertreten.

§• 19 .
Jede«  w ählbare und ordnungsm äßig  gewählte Gem eindem itglied ist verpflichtet, die 

W ah l zum  G cineinderathsm itgliede oder Ersatzmanne oder zum M itg lied s des G em einde- 
Vorstandes anzunchmcn.

D a S  Recht, die W ah l abzulchuen, haben n u r :
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1 . Geistliche und öffentliche Lehrer;
2 . H of-, S t a a t s - ,  L andes- und öffentliche F ondsbeam te und D ien e r;
3 .  M ilitä rp e rso n en , welche nicht in  activer D ienstleistung stehen;
4 . Personen, die über 6 0  J a h r e  a lt s in d ;
5 . D iejen igen , welche eine S te lle  im  G em eindevorstande durch eine volle W ahlperiode 

bekleidet haben, sowie jene, welche schon durch drei auf einander folgende W ahlperioden im  
G em einderathc gewesen sind, fü r die nächste W ah lp e rio d e ;

6 . D iejen igen , die an einem, der A llsübung  der Am tspflichten hinderlichen K örperge­
brechen, oder einer anhaltenden bedeutenden S tö ru n g  ihrer G esundheit le id en ;

7 . P ersonen, welche vermöge ihrer ordentlichen Beschäftigung häufig oder durch lauge 
Z e it  in  jedem  J a h r e  a u s  der G em einde abwesend sind.

W er ohne einen solchen Entschuldigungsgrund die W a h l anzunehm en oder d a s  ange­
nommene A m t fortzuführen verw eigert, verfällt in eine G eldbuße, welche der G em eiuderath 
b is  1 0 0  fl. un ter O ffen h altu n g  des R ecurses an die politische B ezirksbehörde bemessen kann.

D ie  G eldbuße fließt in die Gemcindecasse.

§• 20 .

D ie  G em einderäthe und Ersatzm änner, sowie die M itg lied er des V orstandes werden aus 
drei J a h re  gew ählt. S i c  verbleiben auch nach A blau f dieser Z e it b is  zur Bestellung der 
neuen G em eindevertretung im  A m te.

D ie  A llstreteilden können, wenn ihnen kein gesetzliches H indern iß  im  W ege steht, wieder 
gew ählt werden.

§. 2 1 .

W ird  die S te l le  des B ürgerm eisters oder eines G em eindeabgeordneten im  Laufe der 
drei J a h r e  erledigt, so h a t der G em eiuderath  binnen längstens vierzehn T a g e n  eine neue 
W a h l fü r die noch übrige Z e it  vorzunehm en.

W ird  die S te lle  eines G em einderathsm itg liedes erledigt, so h a t der B ürgerm eister jenen 
Ersatzm ann in  den G em eiuderath  zu berufen, welcher in  dem W ahlkörper, in  welchem d as 
abgängige M itg lied  gew ühlt w orden w ar, die m ehreren S tim m e n  erhalten hat.

B e i gleicher S tim m e n z ah l entscheidet d a s  Loos.
S o ll te  jedoch der A bgang von G em cinderathsm itgliedern d e ra rt sein, daß die Z a h l der 

von einem W ahlkörper gewühlten M itg lieder selbst durch die E inberufung der Ersatzm änner 
nicht ergänzt werden kann, so h a t der bezügliche W ahlkörper auf G ru n d lag e  der letzten 
W ählerliste  eine E rg än zu n g sw ah l fü r die noch übrige D a u e r  der W ah lperiode  unverzüglich 
vorzunehmen.

§• 22 .

D ie  B estim m ungen des § . 2 1  über die B e ru fu n g  eines Ersatzm annes gelten auch für 
den F a ll  einer bloß zeitweise« V erhinderung eines M itg lied e s  des G em einderathes.

§ . 2 3 .
D e r  B ürgerm eister und die G cm cindeabgcordneten haben bei dem A ntritte  ih res  A m tes 

T reu e  und G ehorsam  dem Kaiser, B eobachtung der Gesetze und gewissenhafte E rfü llu ng



Gesetz, und B erord nu ng S bla tl fü r da« österrcichisch-illirifchc Küstenland. 3 1

ihrer Pflichten in die H ände dcS V orstehers der Bezirksbehörde oder eines A bgeordneten 
desselben in  G egenw art des G eineindcrathes an E id essta tt zu geloben.

§• 2 4 .
D a s  A m t eines G em cinderathsm itg liedes und Ersatzm annes ist unentgeltlich.
D urch  Gcmcindcbcschluß ist fcstzusetzen, ob und welche E ntlohnung  der B ürgerm eister 

und die A b g e .m ie te n  a n s  G em eindem itteln zu erhalten haben.
Allen G em cindevertretern gebührt die V ergü tung  a u s  der Gemeindceasse fü r die m it 

der G eschäftsführung verbundenen baarcn A uslagen .

§• 2 5 .
S o w o h l die M itg lieder des V orstandes, a ls  jene des G em einderathes oder deren E r ­

satzmänner werden ih res A m tes verlustig, wenn ein Umstand e in tritt oder bekannt w ird , 
welcher ursprünglich deren W ählbarkeit gehindert hätte.

V erfallen  dieselben in eine Untersuchung wegen einer in  den § § .  3  und 11 der G e ­
m einde-W ahlordnung genannten strafbaren H and lung , oder w ird über deren V erm ögen der 
C oncurs eröffnet, oder d a s  A usgleichsverfahren eingelcitct, so können sie, so lange d as 
S tra fv e rfa h re n  oder die C oncurs oder A usglcichsverhandlung dauert, ih r A m t nicht ausüben.

V iertes Hauptstnck.
V on  dem W irkungskreis? der O rtsgem eiiide.

Erster Abschnitt.
v o n  dem Um fange des W irkungs'rn'ses.

§ . 2 6 .
D e r  W irkungskreis der Gem einde ist ein doppelter:

a ) ein selbstständiger, und
b )  ein übertragener.

(A rt. IV  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§ .  2 7 .
D e r  selbstständige, d. i. derjenige W irkungskre is , in  welchem die G em einde m it B e ­

obachtung der bestehenden R eichs- und Landesgesetze nach freier Selbstbestim m ung anordnen 
und verfügen kann, um faß t überhaupt A lles, w as  d a s  In teresse der Gem einde zunächst be­
rü h rt, und innerhalb ihrer G renzen  durch ihre eigenen K räfte  besorgt und durchgeführt 
werden kann.

I n  diesem S i n n e  gehören hieher insbesondere:
1. D ie  freie V erw altung  ih res  V erm ögens und ihrer aus den G em eindeverband sich 

beziehenden A ngelegenheiten;
2. die S o rg e  fü r die S ich erheit der P erson  und des E ig cn th um es;
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3. die S o rg e  fü r die E rh a ltu n g  der G em eiudestraßen, W ege, P lätze, Brücken, sowie 
fü r die S ich erh eit und Leichtigkeit des V erkehres auf S tra ß e n  und G ew ässern und die 
F lu ren p o lize i;

4 . die Lebensm ittelpolizei und die Ü berw achung  de« M arktverkehreö, insbesondere die 
Aufsicht au f M a ß  und G ew icht;

5 . die G esu n d h e itsp o lize i;
6 . die Gesinde- und A rbeiterpolizei und die H and hab ung  der D icnstb o tcu ord nung ;
7 . die S ittlich k e itsp o lize i;
8 . d a s  A rm enwesen und die S o rg e  fü r die G em ciude-W ohlthätigkeitsaustalten ;
9 . die B a u -  und Feuerpolizei, die H and hab ung  der B au o rd n u n g  und E rtheilung der 

polizeilichen B au b ew illig u n g en ;
1 0 . die durch d a s  Gesetz zu regelnde E influßnahm e auf die von der Gem einde erhal­

tenen M ittelschulen, dann  auf die Volksschulen, die S o rg e  fü r die E rrichtung, E rha ltu ng
und D o tiru n g  der letzteren m it Rücksicht auf die noch bestehenden S c h u lp a tro u a te ;

1 1 . der Bergleichsversuch zwischen streitenden P a rte ien  durch a u s  der G em einde ge­
w ählte V e rtra u en sm än n e r;

12 . die V ornahm e freiw illiger Feilbiettm gen beweglicher S achen .
A u s  höheren S taatsrücksichten können bestimmte Geschäfte der O rtsp o liz c i in einzelnen 

Gem einden besonderen landessiirstlicheu O rg a n e n  im  W ege des Gesetzes zugewiesen werden. 
(A rt. V  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

tz. 2 8 .

D e n  übertragenen W irkungskre is der G em einde, d. i. die V erpflichtung derselben zur 
M itw irku ng  fü r die Zwecke der öffentlichen V erw alttm g, bestimmen die allgemeinen Gesetze
und innerhalb  derselben die Landdsgesetze. (A rt. V I  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

Zw eiter Abschnitt.
V on dem W irkungskreise de« KemeinderatheS.

§• 2 9 .
D e r  G em einderath ist in  den Angelegenheiten der Gem einde d as beschließende und 

überwachende O rg a n . (A rt . X I I  des Gesetzes vom 5. M ä rz  1 8 6 2 .)
E ine vollziehende G ew alt kommt ihm  nicht zu.

§ . 3 0 .
I n  Absicht auf den H a u s h a lt  der G em einde unterliegen der B e ra th u n g  und S ch ln ß - 

faffung des G em eindera thes:
1 . Je d e  V erfügung über d a s  S tam m verm ög en  und S ta m m g n t der G em einde;
2 . die B estim m ung über die A rt der B enützung desselben;
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3 . der V oranschlag der E innahm en und der A usgaben, sowie die V orsorge fü r die 
Bedeckung des A b g a n g e s ;

4 . die E rled igung der Ja h re srec h n u n g ;
5 . überhaupt alle Angelegenheiten, welche nicht zur gewöhnlichen V erm ögensverw altung 

gehören.

§■ 3 1 .
D e r  G em einderath ha t dem Gcm eindevorstande znr B esorgung  der ihm  im  selbstständigen 

und im  übertragenen W irkungskreise obliegenden Geschäfte d as dem B edarfc  entsprechende 
P ersonale  beizngeben.

Erkennt der G em einderath zu diesem B eh u fe  die Bestellung eigener B eam ten  und D ien e r 
fü r nothwendig, so beschließt er über die Z a h l und B ezüge derselben, über die A rt ihrer 
E rnennung und über ihre R u h e- und V ersorgungsgenüsse.

§ .  3 2 .
D ie  B estim m ungen der § § .  3 0  und 3 1  gelten auch fü r die A nstalten der G em einde, 

in soweit durch S t if tu n g  oder V ertrag  nicht e tw as anderes vorgeschrieben ist.

§- 3 3 .
Z u r  W irksamkeit des G cm einderathes gehört fe rn er:
1. D ie  W ah l des V o rs ta n d e s ;
2 . die V erleihung des H eim atrechtes (A rt I I I  des Gesetzes vom 5 . M ü rz  1 8 6 2 )  und 

die A ufnahm e von E h renm itg liedern ;
3 . die A usübu ng  eines der Gemeinde zustehendcn P a tro n a ts -  oder P räsentationsrech tes 

oder des V erleihungsrechtcs von S tiftu n g en .

§ - 3 4 .
I n  soweit die H and hab ung  der O rtsp o liz e i nicht landesfürstlichen O rg an en  im  W ege 

des Gesetzes zugewiesen ist, kann der G em einderath  innerhalb der bestehenden Gesetze o r ts ­
polizeiliche, fü r den U m fang der G em einde gütige Vorschriften erlassen und gegen die N icht­
befolgung dieser V orschriften eine G eldstrafe b is  zum  B etrage  von 1 0  fl. oder eine A rrest­
strafe b is  zu 4 8  S tu n d e n  androhen.

D e r  G em einderath ist verpflichtet, fü r die A nstalten und Einrichtungen, die zur H a n d ­
habung der O rtsp o liz e i erforderlich sind, die nöthigen G eldm itte l zu bewilligen und er ist 
fü r jede ihm  in  dieser B eziehung zur Last fallende U nterlassung verantw ortlich.

§ .  3 5 .
D e r  G em einderath h a t der A rm enversorgung seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

W en n  hiezu die M itte l  der bestehenden W ohlthä tigkeits- und A rm enanstalten und Fonde nicht 
ausreichen, ha t der G em einderath  den erforderlichen Bedeckungsbetrag zu beschaffen, und 
kann die A rt der V erw endung desselben bestimmen.
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§ .  3 6 .
D e r  G em cinderath  w äh lt a u s  den G em eindem itgliedern die V ertrau en sm än n er zum  

Vergleichsversuche zwischen streitenden P a rte ien .
D ie  näheren B estim m ungen über diese E inrichtung bleiben einem besonderen ReichSge- 

setze Vorbehalten.
§ . 3 7 .

D e r  G em einderath  ist verpflichtet, die von der politischen B ezirksbchörde, oder in  A n ­
gelegenheiten des selbstständigen W irkungskreises der G em einde von dem Landesansschusse 
abgcforderten G utachten abzugeben.

§ . 3 8 .
D e r  G em einderath  entscheidet über Beschwerden gegen V erfügungen deö G em eindevor­

standes in  den Angelegenheiten des selbstständigen W irkungskreises der Gem einde.
I n  welchen F ä llen  über derlei Beschwerden die politische B czirksbehörde zu entscheiden 

hat, bestimmt der § . 9 3 .
§ .  3 9 .

D e r  G em einderath  überwacht die G eschäftsführung des G em eindevorstandcs und der
V erw altungen  der G em eindcanstalten. E r  ist berechtigt, hiezu, sowie zur Ü berw achung  von 
G em eindeunternehm ungen und zur Abgabe von G utachten  und A nträgen  in  G cm cindeangele- 
gcuheiten eigene Commissionen zu bestellen. Z u  solchen Commissionen kann er auch V e r­
trau en sm än n er außer seiner M itte  berufen. D e r  G em cinderath  ist verpflichtet, öfters im  
Laufe des J a h r e s  die Casse untersuchen zu lassen.

§ . 4 0 .
D e r  G em einderath  tr i t t  nach M aß g ab e  des B edürfnisses, wenigstens aber in sedem

V ierte ljahre  einm al zusammen.
D ie  B eru fu n g  zu einer V ersam m lung erfolgt durch den B ürgerm eister oder in V e r ­

hinderung desselben durch dessen S te llv ertre te r.
J e d e  V ersam m lung, der eine solche B e ru fu n g  nicht zu G ru n d e  liegt, ist ungesetzlich und 

es find die gefaßten Beschlüsse uugiltig . D e r  B ürgerm eister m uß den G em cinderath  berufen, 
wenn es wenigstens von einem D ritth e ile  der M itg lied e r, oder von der politischen B ez irk s­
behörde ( in  welchem F a lle  sie gleichzeitig den zu verhandelnden Gegenstand anzugeben 
hat), oder in  einer den selbstständigen W irkungsk re is der G em einde betreffenden Angelegenheit 
von dem Landesansschusse verlangt w ird.

§ . 4 1 .
D e r  G em einderath  kann nicht beschließen, wenn nicht wenigstens zwei D ritth e ile  seiner

M itg lied er anwesend sind.
E ine A usnahm e hievon findet S t a t t ,  w enn die M itg lieder des G em cinderath cs zum  

zweite« M a le  zur B e ra th u n g  über denselben G egenstand berufen, dennoch nicht in  genügender 
Z a h l  erschienen sind, und diese Z a h l  selbst durch die bei der zweiten Z usam m enberufung 
gleichzeitig vorzuladenden Ersatzm änner nicht ergänzt werden kann.
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B e i der zweiten Zusam m enberufnng der G em einderathsm itglieder und bezüglich der 
V orladun g  der Ersatzm änner m uß auf diese B estim m ung ausdrücklich hingewiesen werden.

I n  diesem F a lle  w ird der Beschluß g iltig  sein, wenn die Z a h l  der Anwesenden nicht 
geringer ist a ls  die H älf te  der M itg lied er des G em einderatheS.

D e r  B ürgerm eister ist berechtigt, gegen jedes bei dieser zweiten S itzu ng  nicht erschienene 
G em einderathsm itglied und jeden Ersatzm ann, so sein A usbleiben nicht zu rechtfertigen ver­
m ag, eine in  die Gemeindecaffe fließende G eldbuße b is  zu 1 0  fl. zu verhängen.

Ueber die Beschlußfähigkeit des G em einderathes zur W a h l des V orstandes enthält die 
W ah lordnung  die näheren B estim m ungen (§ . 3 7 ).

§ . 4 2 .
W enn die G ebarung eines M itg lied es  des V orstandes oder des G em einderathes den 

Gegenstand der B era th u n g  und Schlnßsassnng b ildet, haben sich die B etheilig ten  der A b­
stim m ung zu enthalten, müssen jedoch, wenn es gefordert rvird, der S itzu ng  zur E rtheilung 
der gewünschten A uskünfte beiwohnen.

§ . 4 3 .
Je d e s  M itg lied  des V orstandes und G em einderathes h a t abzutreten, wenn der G egen­

stand der B era th u n g  und Schlußfassung seine privatrechtlichen In teressen oder jene seiner 
Ehegattin  oder seiner V erw andten oder Verschwägerten b is  einschließlich zum  zweiten G rade  
betrifft.

§• 4 4 .
D e r  Bürgerm eister oder im  V erhinderungsfälle  sein S te llv e rtre te r führt den Vorsitz im 

G em einderathr, und jede S itzu n g , bei welcher dies nicht beobachtet w ird, ist ungiltig .
D e r  Vorsitzende eröffnet und schließt die S itzu n g e n , leitet die V erhandlungen und

handhabt die O rd n u n g  in  der V ersam m lung.

§• 4 5 .
Z u  einem giltigen Beschlüsse ist die absolute S tim m enm ehrheit der anwesenden G e-

m eindcrathsm itglieder erforderlich.
D e r  Vorsitzende stimmt n u r bei gleich getheilten S tim m e n  und gibt m it seiner S tim m e  

den Ausschlag.
D ie  S tim m g cb u n g  ist mündlich, nach dem Ermessen des Vorsitzenden kann solche auch 

durch Aufstehen und Sitzenbleiben und nach Beschluß des G em einderathes durch B allo tage , 
oder wenn es sich um  W ahlen  und Besetzungen handelt, durch (Stim m zettel stattfinden.

§ .  4 6 .

D ie  Gem einderathssitznngen sind öffentlich, doch kann ausnahm sw eise die A usschließung 
der Oeffentlichkeit über A n trag  des B ürgerm eisters oder dreier G em einderathsm itglieder be­
schlossen werden, nie aber fü r jene S itzungen , in  welchen die Gemeinderechnungen oder d as
G em ein d e-P rä lim in a r verhandelt werden. (A rt. X IV  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)
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S o llte n  sich die Z u h ö re r herausnehm en, in  die B e ra th u n g  des G em cinderathes störeno 
einzugreifen oder gar die F re ih e it desselben zu beirren, so ist der Vorsitzende berechtigt und 
verpflichtet, nach vorausgegangener fruchtloser E rm ahnun g  den Z u h ö re rra u m  leeren zn lassen.

§• 4 7 .
Heber die gefaßten Beschlüsse ist ein P ro tokoll zu führen, welches vom Vorsitzenden, 

von zwei G cm einderathsm itgliedern und dem S ch riftfü h rer zu fertigen ist.
Jed em  G cm eindem itgliedc steht die Einsicht in  dasselbe frei.

D ritter Abschnitt.
B o »  dem W irkungskreise dcS GemeindevorstaiideS

§ . 4 8 .
D e r  Gem eindevorstand ist in  den Angelegenheiten der Gem einde d as verw altende und 

vollziehende O rg a n . (A rt. X I I  des Gesetzes von 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§• 4 9 .
D e r  B ürgerm eister leitet und beaufsichtigt alle dem G em eindevorstande obliegenden 

Geschäfte.
D ie  G cm ciudeabgeordneten haben ihn  hierin  zn unterstützen und die Geschäfte, die ihnen 

der B ürgerm eister zuweiset, nach der A nordnung und unter der V erantw ortlichkeit desselben 
zu vollziehen.

§ . 5 0 .

D em  B ürgerm eister sind die Bediensteten der Gem einde und der G em eindeanstalten u n ­
tergeordnet, und er üb t über sie die D isc ip lin a rg c w a lt.

E r  kann selbst solche Bedienstete, deren E rnennung sich der G em cinderath Vorbehalten 
ha t, vom D ienste su s p e n d ira l ; d as  Recht der Entlassung derselben kommt jedoch dem G e- 
m einderathe zn.

§ . 5 1 .
I n  soweit es zur leichteren Verschling der ortspolizcilichen und anderen örtlichen G e­

schäfte erforderlich ist, kann der G em einderath  fü r einzelne T h eilc  der Gem einde dort w oh­
nende w ählbare  G em eindem itglieder zur Unterstützung des B ürgerm eisters bei B esorgung der 
gedachten Geschäfte bestellen.

D ie  B estellung erfolgt auf die D a u e r  der W ahlperiode und die E rnennung findet über 
V orschlag des B ürgerm eisters statt.

Bezüglich der A nnahm e oder A blehnung dieser B estellung gelten die V orschriften des 
§ . 1 9 .

D ie  Bestellten haben sich bei B esorgung der Geschäfte nach den W eisungen des B ü r ­
germeisters zu benehmen.

§• 5 2 .
, D e r  B ürgerm eister vertritt die G em einde nach außen zn und verm ittelt den G eschäfts­

verkehr derselben. Urkunden, durch welche Verbindlichkeiten gegen dritte Personen begründet
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werden sollen, müssen vom B ürgerm eister und einem Gem eindeabgeordnctcn un terfertig t 
werden.

B e triff t die Urkunde ein Geschäft, zu dessen E ingehung die Z ustim m ung des Gemeinde« 
ra thcs ober eine höhere G enehm igung erforderlich ist, so m uß überd ies diese Zustim m ung 
oder G enehm igung in  der Urkunde unter M itfc rtig u n g  von zwei G em eindcrathsm itglicdern 
ersichtlich gemacht werden.

§ .  5 3 .
D e r  B ürgerm eister bereitet die dem G cm cinderathe vorbehaltenen Gegenstände zur B c - 

ra thung  in demselben vor.
E r h a t die vom G cm eindcrathe gesetzmäßig gefaßten Beschlüsse in V ollzug zu setzen, 

fa lls  aber die Beschlüsse an eine höhere G enehm igung gebunden sind, vorher diese G eneh­
m igung einzuholen.

G lau b t jedoch der B ürgerm eister, daß ein gefaßter B eschluß den W irkungskre is des 
G em eindcrathes überschreite, oder gegen die bestehenden Gesetze verstoße, so ist er verpflichtet, 
m it der Bollztlgsetzung eines solchen Beschlusses inttc zu halten  und die Entscheidung der 
F rag e , ob der Beschluß vollzogen werden kann oder nicht, von der politischen Bezirksbehörde 
einzuholcn.

§ . 5 4 .
D e r  B ürgerm eister fü h rt die V erw altung  des Gem eindeverm ögcns und die Aufsicht über 

die B enützung und V erw altung  des G cm cindegntcs, er verw altet die G em eindeanstalten nttd 
beaufsichtigt diejenigen, fü r welche eigene V erw altungen  bestehen, er leitet und überwacht die 
A usfü hru ng  aller G em eindeunternehm m tgen, er verfügt in  allen Gem einde-Angelegenheiten, 
welche nicht zum  W irkungskreise des G cm einderathcs gehören, er besorgt d a s  Armenwesen 
nach den bestehenden Einrichtungen.

D e r  B ürgerm eister bew illigt die V ornahm e freiw illiger Feilbietungen beweglicher S achen
und sorgt fü r die A ufrcchthaltung und genaue E rfü llu ng  der in  dieser B eziehung bestehenden
Vorschriften.

§• 5 5 .
E ine der wesentlichsten A ufgaben des B ürgerm eisters ist die H andhabung  der O r t s ­

polizei (§ . 2 7 ) , in soferne nicht einzelne Geschäfte derselben landesfürstlichcn O rg a n e n  tut 
W ege des Gesetzes zugewiesen sind.

D e r  B ürgerm eister h a t sich hiebei nach den bestehenden Gesetzen und Vorschriften zu 
benehmen.

E r  ist verpflichtet, die zur H and hab ung  der O rtsp o liz c i erforderlichen M aß reg e ln  und 
V erfügungen rechtzeitig zu treffen und fü r die A ufbringung der hiezu nöthigen G eldm ittel 
zu sorgen.

I n  allen Füllen, wo, tute z. B .  bei Epidem ien, zum  Schutze dcö öffentlichen W o h les,
bloß ortspolizeilichc V orkehrungen der Gem einde nicht ausreichen, oder wo zur A bwendung
von G efahren  die K räfte  der Gem einde nicht m ißlangen, h a t der B ürgerm eister unverzüglich 
die Anzeige an die politische Bezirksbehörde zu machen.
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§ . 5 6 .

D e r  B ürgerm eister besorgt die Geschäfte des übertragenen W irkungskreises der G e . 
meinde.

E r  h a t diese Geschäfte in  der durch daS Gesetz oder die B ehörde vorgezeichneten W eise 
zu vollziehen.

W ird  die A rt der A u sfü h ru n g  ganz oder theilweise der Gem einde überlasten, so ist er 
in  dieser B eziehung an den Beschluß des G em einderathes gebunden.

I n  äußerst dringenden F ä llen  jedoch, wo der Beschluß des G em einderathes ohne S chaden 
oder G efah r vorläufig nicht eingeholt werden kann, darf der B ürgerm eister nach eigenem E r-  
mesten handeln , m uß jedoch unverzüglich die nachträgliche G enehm igung des G em einderathes 
sich erwirken.

D ie  R egierung kann die Geschäfte des übertragenen W irkungskreises ganz oder theil« 
weise durch ihre O rg a n e  versehen lassen.

§ . 5 7 .

I n  soweit die Gesetze und Vorschriften, welche über die zum  W irkungskreise der G e- 
meinde (§ . 2 7 )  gehörige O rtsp o liz e i bestehen, eine S tr a f - S a n c t io n  aussprechen, und in soweit 
die Ü b ertre tu n g en  dieser Gesetze und Vorschriften nicht durch d a s  Strafgesetz verpönt sind, 
steht dem B ürgerm eister in  Gem einschaft m it zwei G em eindeabgeordneten d as S tra frech t in 
derlei U ebertretungsfällen zu.

D ieses S tra frec h t w ird im  übertragenen W irkungskreise ausgeübt.
Andere S tr a fe n  a ls  G eldstrafen oder im  F a lle  der Z ah lungsunfäh igkeit A rreststrafen 

dürfen nicht verhäng t werden.

§ . 5 8 .

D e r  B ürgerm eister kann in  H and hab ung  der O rtS p o lize i eine G eldstrafe b is  zu 1 0  fl. 
oder eine Arreststrafe b is  zu 4 8  S tu n d e n  audrohen, wenn die V ollziehung einer unauf- 
schicklichen M aß reg e l eine solche S tra fsa n c tio n  nothwendig macht. D ie  E inhebung der G e ld ­
strafe findet nach V orschrift des § . 8 2  statt.

Bezüglich der B estra fun g  gelten die Vorschriften des § . 5 7 .

§• 5 9 .

D e r  B ürgerm eister ist fü r seine A m tshandlungen der G em einde und bezüglich des 
übertragenen W irkungskreises auch der R egierung  verantwortlich. (A rt. X I I I  des Gesetzes 
vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

D urch  diese V erantw ortlichkeit des B ürgerm eisters w ird aber die H aftu n g  der G e- 
mcindeabgeordneten und der nach § .  5 1  bestellten Personen fü r die unterlassene oder 
nicht gehörige V ollziehung der ihnen vom B ürgerm eister übertragenen Geschäfte nicht a u f­
gehoben.
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F ü n ftes Hauptftück.
N om  G em eindehaushalte und von den Gem eindeum lagen.

§ . 6 0 .
D a s  gestimmte bewegliche und unbewegliche Eigenthum  und sämmtliche Gerechtsame 

der Gemeinde und ihrer A nstalten sind m ittelst eines genauen In v e n ta r s  in Uebersicht zu 
halten.

Jedem  G em cindem itglicde ist die Einsicht in  dasselbe gestattet.

§ . 6 1 .
D a s  S tam m vcrm ög en  und d a s  S ta m m g u t der G em einden und ihrer A nstalten ist u n ­

geschmälert zu erhalten.
Z u r  V ertheilung des S tam m v erm ö g en s und des S ta m m g u te s  un ter die G em einde- 

Mitglieder ist ein Landesgesetz erforderlich.

§ .  6 2 .
D a s  gestimmte crträgnißfähige v e rm ö g en  der G em einden und ihrer A nstalten ist dera rt 

zu verw alten, das; die thunlich größte nachhaltige R ente d a ra u s  erzielt werde.
D ie  Jahresnberschösse sind zur Deckung der Erfordernisse im  nächsten J a h re  zu ver­

wenden, und in  soferne sie hiezu nicht bcnöthigt werden, fruchtbringend anzulegen und zum  
S tam m vcrm ög en  zu schlagen.

E ine V ertheilung  der Jahrcsüberschüfse unter die G cm eindem itglieder kann n u r bei be­
sonders rücksichtswürdigen Umständen und jedensfalls n u r un ter der B edingung stattfinden, 
daß sämmtliche G em einde-Erfordernisse ohne G em eindeum lagen bestritten w urden und daß die­
selben voraussichtlich auch in  H inkunft ohne G em eindeum lagen bestritten werden können (§ . 8 7 ) .

8- 6 3 .
I n  B ezug  aus d a s  Recht und d as M a ß  der T h eilnahm c an den Nutzungen deS G e- 

m eindcgutes ist sich nach der bisherigen unangefochtenen Uebung zu benehmen, m it der B e ­
schränkung jedoch, daß , soferne nicht spcciclle R echtstitc l A u sn ah m en  begründen, kein zum  
B ezüge berechtigtes G em eindem itglicd a u s  dem G em cindegute einen größeren Nutzen ziehe, 
a ls  zur Deckung seines H a u s -  und G u tsb ed a rfc s  nothwendig ist.

W enn  und in  soweit eine solche unangefochtene Uebung nicht besteht, ha t der G e ­
meinderath m it B eachtung der erw ähnten beschränkenden V orschrift die, die T heilnahm c an 
den N utzungen des G em eindegutes regelnden B estim m ungen zu treffen.

H iebei kann diese T heilnahm c von der Entrich tung einer jährlichen A bgabe, und 
anstatt oder neben derselben von der Entrichtung eines E inkanfsgeldes abhängig gemacht 
werden.

D iejen igen  N utzungen a u s  dem G em eindegute, welche nach Deckung aller rechtm äßig 
gebührenden Ansprüche erübrigen, sind in  die Gemeindecasse abzuführen.
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§ . 6 4 .
D a s  V erw a ltn n g s ja h r der Gem einde fä llt m it jenem  des S ta a te s  zusammen.

§• 6 5 .
A lljährlich sind die V oranschläge der E innahm en und A usgaben der G em einde und 

der G em eindeanstaltcn fü r d a s  nächstfolgende B e rw a ltu n g s jah r vom B ürgerm eister zu ver-- 
assen und vom G em eindcrathe längstens einen M o n a t vor E in tr itt  dieses J a h re s  festzustellen.

Längstens zwei M o n a te  nach B eendigung des B e rw a ltn n g s jah re s  ha t der B ürgerm eister 
die Rechnungen über die Em pfänge und A usgaben  der Gemeinde und der G em eindeanstalten 
dem G em eindcrathe zur P rü fu n g  und E rled igung  vorzulegen.

D ie  V oranschläge sow ohl wie die Jah resrechnnn gcn  müssen wenigstens vierzehn T ag e  
vor der P rü fu n g  durch den G em eindcrath im  G em eindeam te zur Einsicht der G em eindem it­
glieder öffentlich aufgelegt werden (A rt. X IV  des Gesetzes vom 5 . M ü rz  1 8 6 2 ) und es sind 
die von denselben hierüber abgegebenen E rinnerungen bei der P rü fu n g  in E rw äg u n g  zu 
nehmen.

§• 66 .

B e i der B erm ögensgebarung  ist sich genau an den festgestellten V oranschlag zu halten.
K om m en im  Laufe des B e rw a ltn n g s jah re s  A u slag en  vor, welche in der einschlägigen 

R ub rik  des V oranschlages ihre Bedeckung gar nicht oder nicht vollständig finden, gleichwohl 
aber nnverschieblich sind, so ha t der B ürgerm eister hierüber den Beschluß des Gemeinde 
ra th es einzuholen.

I n  F ä llen  der äußersten D ringlichkeit, wo die vorläufige E inholung der B ew illigung 
ohne großen S chaden  und ohne G efah r nicht möglich ist, d a rf der B ürgerm eister die nothwendige 
A u slag e  bestreiten, m uß jedoch unverzüglich die nachträgliche G enehm igung des Gemeinde 
ra thes sich erw irken.

§- 6 7 .
Alle A usgaben  fü r Gemeindezwccke sind zunächst a u s  den in  die Gemeindecasse entflie­

ßenden Einkünften zu bestreiten.
§. 6 8 .

B esteht zur Bedeckung gewisser A u sg ab en  ein besonders gewidmetes V erm ögen, so sind 
hiezu vorerst die E inkünfte dieses V erm ögend zu verwenden. D ieselben dürfen ihrer W idm ung 
nicht entzogen werden.

§■ 6 9 .
W enn  zwei oder m ehrere O rtsg em ein d cn  m it V orb eha lt ih res  E igenthum s zu einer 

O rtsgem einde  vereinigt w orden sind, so sind die Einkünfte des gesonderten E igen thum s nach 
dem bei der B ere in igung  geschlossenen Uebereiukontmen, in  E rm ang lung  eines solchen aber 
zur B estreitung des A ufw andes, der auf jede der früheren selbstständigen G em einden entfällt, 
zu verwenden.

§ .  7 0 .
D ie  m it dem Besitze und der B enützung des G em eindegutes verbundenen A uslag en  an 

S te u e rn  und sonstigen A bgaben, dann an  Aufsicht#- und Culturskosten sind, in  soweit die
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vom G em eindegute in die Gemeindecaffe einfließcnden Nutzungen (§ . 6 3 )  nicht hinreichen 
diese A uslag en  zu bedecken, von den Theiluehm ern  an den Nutzungen deS G em eindegutes 
nach dem V erhältnisse dieser T heilnahm e zu tragen.

§- 7 1 .
I n  soweit nicht anderw eitige E inrichtungen rechtsverbindlich bestehen, sind A u slag en , 

welche, wie z. B .  die Kosten zur U nterhaltung der Feldwege, A bzugsgräben u . dg l., bloß 
d a s  In teresse einzelner Grundbesitzer betreffen, von den B etheilig ten  zu tragen.

D e r  Gem einde bleibt jedoch dabei jene E influßnahm e Vorbehalten, welche durch Rück­
sichten des öffentlichen W ohles geboten oder in einer besonderen gesetzlichen B estim m ung ge­
gründet ist.

Bezüglich der Concurrenz zu W asserbauten, welche im  In teresse  der Grundbesitzer un­
ternom m en werden, ist sich an die bestehenden gesetzlichen Vorschriften zu halten.

§ . 7 2 .

Z u r  B estreitung der nach § . 6 7  »licht bedeckten A usgaben zu Gemeindezwecken kann der 
G em einderath die E in fü h ru n g  von G em eindeum lagen beschließen.

D ie  A rten dieser U m lagen sind :
1 . Zuschläge zu den directen S te u e rn  oder zur V erzehrungssteuer;
8 . D ienste fü r G em einde-E rfordernisse;
3 . A uflagen und A bgaben, welche in  die K ategorie der S teuerzuschläge nicht gehören. 

(A rt. X V  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§ .  7 3 .
Z n  der R egel sind Zuschläge zu den directen S te u e rn  au f alle in  der Gem einde vor- 

geschriebenen S te u e rn  dieser A r t  ohne Unterschied, ob der S teuerpflichtige Gem eindcm itglied 
ist oder nicht, aufzutheilen, und au f alle G attung en  dieser S te u e rn  gleichmäßig umzulegen.

§ . 7 4 .

V on  Zuschlägen zu den directen S te u e rn  und überhaupt von G em eindeum lagen können 
nicht getroffen w erden :

1 . H of-, S t a a t s - ,  L andes- und öffentliche Fondsbeam te und D ien e r, dann  M il i tä r -  
Personen, sowie deren W itw en  und W aisen bezüglich ih rer D ieustbezüge und a u s  dem D ien st­
verhältnisse entsprungenen Pensionen, P rov isionen , E rziehungsbciträge  und G nadengenüsse;

2 . S eelso rger und öffentliche S ch u lleh re r bezüglich der C o n g ru a ;
3 . Personen, welche in  der Gem einde nicht w ohnen, bezüglich ih res  weder a n s  einem 

Realbesitze noch au s einer G ew erbsun ternehm ung fließenden Einkom m ens.

§- 7 5 .
I n  soferne der § . 6 9  nicht zur A nw endung kommt, h a t die A uftheilung der Zuschläge 

zu den directen S te u e rn  im  ganzen U m fange der Gem einde nach einem gleichen A usm aße 
zu geschehen.

10
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E s  können jedoch A usgaben fü r E inrichtungen, die n u r  dem O r te  und seinen B e ­
w ohnern nützen können, wie z. B .  fü r öffentliche B ru n n en  und W asserleitungen fü r den O r t ,  
fü r S traßenbeleuchtung, fü r P flasterungen u . s. w .;  ferner fü r D ienstvcrrichtungen, die n u r 
im  In teresse  des O r te s  liegen, z. B .  fü r den Nachtwächter im  O r te , n u r  auf jene directen 
S te u e rn  anfgethcilt werden, welche von dem im  O r te  selbst gelegenen Hausbesitze, von den 
im  O r te  selbst betriebenen G ew erbsun ternehm ungcn und von dem Einkommen der O r ts b e ­
w ohner entrichtet werden.

§ . 7 6 .
F ü r  neue E rw erbungen und U nternehm ungen, welche zunächst die V erm ehrung der G e ­

m einde-Einkünfte zum  Zwecke haben, sowie zur T ilg u n g  und V erzinsung eines behufs solcher 
Erlverbungen oder U nternehm ungen aufzunehm enden D arleh e n s  kann der G em einderath  S te u c r -  
zuschläge und überhaupt G em einde-U m lagen n u r dann beschließen, w enn wenigstens drei V ier- 
theile der W ahlberechtigten, welche zugleich m indestens drei V iertheile  der gefammten in  der 
G em einde vorgefchriebencn directen S te u e rn  entrichten, sich dafü r erklären.

D ie  A bstim m ung geschieht m it J a  und N ein. Bezüglich der V ertre tu ng  der W ah lb e­
rechtigten gelten die fü r die A u sü b u n g  des W ahlrechtes durch S te llv ertre te r in  der G em einde- 
W ah lo rdn ung  enthaltenen Vorschriften.

§• 7 7 .
D urch  den Zuschlag zur V erzehrungssteuer d arf bloß der V erbrauch im  Gem einde­

gebiete und nicht die P ro d u c tio n  und der H andelsverkehr getroffen werden. (A rt. X V  des 
Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§• 7 8 .
Zuschläge, welche 1 5  P ro cen t der directen {S teuern  oder der V erzehrungssteuer über­

steigen, sind an die B ew illigun g  des Landesausschusses gebunden.
Zuschläge, welche 5 0  P ro cen t der directen S te n e rn  oder der V erzehrungssteuer über­

steigen, können n u r kraft eines Landesgcsetzes stattfinden. (A rt. X V  des Gesetzes vom 
5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§ . 7 9 .
D urch  Beschluß des G em eindera thcs können fü r G em einde-Erfordernisse D ienste (H a n d -  

und Zugdienste) gefordert werden.
D ie  D ienste  sind in  G eld  abznschätzcn; die V ertheilung geschieht m it B eachtung der 

Vorschriften der § § .  7 3 — 7 6  nach dem M aß stab e  der directen S te u e rn .
D ie  D ienste  können durch taugliche S te llv ertre te r geleistet oder nach der Abschätzung 

an  die Gemeindecasse gezahlt werden.
W enn  der nach der Abschätzung sich ergebende W erth  der D ienste  entweder fü r sich 

allein, oder im  V ereine m it den gleichzeitig beschlossenen Zuschlägen zu den directen S te u e rn  
jenes P ro cen t dieser S te u e rn  übersteigt, welches der G em einderath  selbst bewilligen kann, so 
haben die Vorschriften des § .  7 8  zur A nw endung zu kommen.

I n  N ochfällen, wo ein schleuniges, gemeinschaftliches Zusam m enw irken A ller erforderlich 
ist, sind alle tauglichen P ersonen in  der G em einde zur unentgeltlichen Leistung von D iensten  
verpflichtet.
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§ • 8 0 .
Z u r  E in führung  neuer A uflagen und A bgaben, welche in  die K ategorie der Zuschläge 

zu den directen S te n e rn  oder der V erzehrungssteuer nicht gehören, sowie zur E rhöhung  schon 
bestehender A uflagen und A bgaben dieser A rt, ist ein Landesgesetz erforderlich. (A rt. X V  
des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§ . 8 1 .
Beschlüsse des G em eindcrathes über G em eindeinnlagen jeder A rt müssen öffentlich kund- 

gemacht werden.
W er sich durch derlei Beschlüsse beschwert erachtet, h a t seine E rinnerungen  dagegen 

binnen der vom T a g e  der Kundm achung laufenden vierzehntägigen F a llfris t beim B ürgerm eister 
anzubringen.

D iese E rinnerungen  sind, wenn der Beschluß des G em einderathes einer weiteren Geneh 
m igung nicht bedarf, a ls  B e ru fu n g  zu behandeln (§ . 8 8 ) ,  tut entgegengesetzten F a lle  aber dem 
Einschreiten um  G enehm igung des Beschlusses beizuschließen.

§ .  8 2 .
S teuerzuschläge sind in  der R egel durch dieselben O rg a n e  und M itte l , wie die S te n e rn  

selbst einzuhcben. Andere Geldleistungen, welche nach dem Gesetze oder nach einem gütigen 
Gemeindebeschlusse fü r Gemeindezwecke stattzufinden haben, werden voin B ürgerm eister durch 
seine O rg a n e  eingchoben und im  W eigerungsfälle  m it der M obiliarcxecution , wie sic fü r 
Stenerrückständc besteht, durch die nämlichen O rg a n e  eingetrieben. V erw eigert der Verpflichtete 
die Leistung von D iensten, so lä ß t sie der B ürgerm eister auf Kosten des Verpflichteten durch 
einen D r itte n  vollziehen und tre ib t die Kosten wie andere G eldleistungen ein. B e i G efah r 
am  V erzüge können die Verpflichteten unm itte lbar zur Leistung angehalten werden.

§ . 8 3 .
D ie  C oncurrenz zu Kirchen- und P fa rrh o f- , S c h u l-  und S traßeitbaulichkeiten ist G e ­

genstand besonderer Gesetze. D ie  fü r gewisse Erfordernisse bestehenden, auf specielle RechtS- 
titel sich gründenden C oncurrenzen verbleiben aufrecht.

Sechstes Hauplstück
V on  der V erein igung der Gemeinden zur gemeinschaftlichen G eschäftsführung.

§ . 8 4 .
D e n  einzelnen G em einden desselben politischen B ezirkes bleibt freigestellt, sich sowohl 

in  B etreff des selbstständigen (§ . 2 7 )  a ls  auch des übertragenen W irkungskreises (§ . 2 8 )  
zu einer gemeinschaftlichen G eschäftsführung zu vereinigen. (A rt. V I I  des Gesetzes vom
5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

D ie  über die A rt und W eise der gemeinschaftlichen G eschäftsführung getroffene V erein ­
baru ng  ist der S ta tth a lte re i zur E rthe iln ng  der G enehm igung im  Einverständnisse m it dem 
Landesausschusse vorzulegen.
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§ . 8 5 ,
G em einden, welche die M itte l  zur E rfü llu ng  der ihnen au« dem übertragenen W ir ­

kungskreise (§ . 2 8 )  erwachsenden V erpflichtungen nicht besitzen, sind fü r so lange, a ls  bie­
der F a ll  ist, zn diesem B chnfc  m it anderen G em einden desselben politischen B ezirkes zu 
einer gemeinschaftlichen G eschäftsführung im  W ege eines Landesgesetzes zu vereinigen. (2 Itt. 
V I I  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

Nach A nhörung der betheiligten G em einden ist durch d a s  Landesgesetz die A rt und 
W eise der gemeinschaftlichen G eschäftsführung zu bestimmen.

K om m t über die V ertheilung  der bezüglichen Kosten ein Uebercinkommen zwischen den 
einzelnen G em einden nicht zu S ta n d e , so h a t der Landesausschuß hierüber zu entscheiden.

Siebentes Hauptstück.
V on Ler Aufsicht über die Gemeinden.

§. 86.

D e r  Landtag wacht m ittelst seines Ausschusses, daß d a s  S tam m verm ög en  und S ta m m ­
gut der G em einden und ih rer A nstalten ungeschmälert erhalten werde, (A rt. X V I I I  des G e ­
setzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

D e r  Landesausschuß kann zu diesem Ende A ufklärungen und Rechtfertigungen von den 
G em einden verlangen und durch Absendung von Commissionen E rhebungen an O r t  und S te lle  
veranlassen. I h m  kommt es in H and hab ung  dieses Aussichtsrechtes zu, erforderlichen F a lle s  
die entsprechende A bhilfe zu treffen.

§• 8 7 .
D ie  Angelegenheiten, in welchen die Beschlüsse des G cm cindcrathes der G enehm igung 

des Landesansschnsses unterzogen werden müssen, sind außer den an ändern O rte n  dieses 
Gesetzes ( § § .  2 , 4 , 7 8  und 8 4 )  bezcichneten:

1. D ie  V eräu ß eru n g , V erpfändung  ober bleibende B elastun g  einer zum  S tam m v erm ö g en  
oder S tam m g u te  der Gemeinde oder ihrer A nstalten gehörigen S a c h e ;

2 . die V ertheilung  der Jahresüberschüsse un ter die G em eindem itglieder (§ . 6 2 ) ;
3 . die A ufnahm e eines D a rle h e n s  oder die Uebcrnahm e einer H aftu n g , wenn der B e ­

t ta g  des D a r le h e n s  oder der H aftu n g  m it Em rechm m g der bereits bestehenden S chu lden  
die Jah rese in k ü n fte  der Gem einde und bezüglich der G em eindeanstalten übersteigt. (A rt. X V I I I  
des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 ) .

§. 88 .
D e r  Landesausschuß entscheidet über B eru fu n g en  gegen Beschlüsse des Gem eindcrathcS 

in  allen der G em einde nicht vom S ta a te  übertragenen Angelegenheiten. (A rt. X V I I I  des 
Gesetzes vom  5 . M ä rz  1 8 6 2 .)  D ie  B e ru fu n g  ist binnen der vom T a g e  der K undm achung 
des Beschlusses oder der V erständigung hievon laufenden vierzehntägigen F a llfris t beim B ü r ­
germeister zur weiteren V orlage  an den Landesausschuß einzubringen.
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§ . 8 9 .
D e r  Landesausschuß kann M itg lieder des G em eindevorstandes, welche ihre Pflichten in  

den Geschäften des selbstständigen W irknngskreises verletzen, m it O rd n u n g ss tra fen  b is  2 0  fl. 
belegen. B e i grober Verletzung oder fo rtdauernder Vernachlässigung ihrer Pflichten können 
dieselben von dem Landcsausschusse im  Einverständnisse m it der S ta tth a lte re i ih res  A m tes 
entsetzt werden.

§ . 9 0 .
I s t  eine Angelegenheit privatrechtlicher N a tu r  zwischen der Gem einde und einer ganzen 

Classc von G em cindcm itglicdern oder einzelnen derselben streitig, so h a t bei B efangenheit des 
G cm einderathes der Landesausschuß, fa lls  eine gütliche A usgleichung nicht zu S ta n d e  kommt, 
einen V ertre ter fü r die G em einde zur A u strag u n g  der S ach e  au f dem Rechtswege von 
A m tsw cgen zu bestellen.

Ereignet sich ein solcher F a ll  zwischen der O rtsgem einde  und einzelnen zn derselben 
gehörigen S teucrgcm einden, die keine eigene V ertre tung  haben, oder zwischen diesen G e ­
meinden selbst, so w ird ein besonderer V ertreter fü r jede der streitenden P a rte ien  bestellt.

§ . 9 1 .
D ie  S ta a tsv e rw a ltu n g  übt d as Anfsichtsrecht über die G em einden dah in , daß dieselben 

ihren W irkungskreis nicht überschreiten und nicht gegen die bestehenden Gesetze Vorgehen. 
(A rt. X V I  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)  D ieses Anfsichtsrecht w ird  zunächst von der 
politischen B ezirksbchörde geübt. D ieselbe kann zu diesem Ende n u r die M itth e ilu n g en  der 
Beschlüsse des G em cinderathcs und die nothwendigen A ufklärungen verlangen.

D e r  V orsteher der politischen B ehörde oder dessen Abgeordneter haben d a s  Recht, den 
S itzungen des G cm einderathes beizuwohnen und jederzeit d a s  W o rt zn ergreifen; an der 
A bstim m ung nehmen sie n u r T h e il, wenn sie M itg lieder des G em cinderathcs sind. D ie s  d a rf 
der G em einde keine .Kosten verursachen.

§ . 9 2 .
W enn der G em einderath  Beschlüsse faß t, welche seinen W irkungskre is überschreiten oder 

gegen die bestehenden Gesetze verstoßen, so kann die politische Bezirksbehörde die V ollziehung 
solcher Beschlüsse sistiren; sie h a t aber den S a ch v erh a lt unm itte lbar der S ta tth a lte re i an- 
zuzeigcn, welche nach E invernehm ung des Landesauöschusses die geeigneten V orkehrungen 
trifft.

§ .  9 3 .
D ie  politische B ezirksbehörde h a t auch, in soferne eS sich nicht um  solche Beschlüsse 

des G cm einderathes handelt, gegen welche die B e ru fu n g  nach § . 8 8  an den Landesausschuß 
zu richten ist, über Beschwerden gegen V erfügungen des Gem eindevorstankeS zu entscheiden, 
durch welche bestehende Gesetze verletzt oder fehlerhaft angewendet werden. (A rt. X V I  deS 
Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

I n  den vom S ta a te  der Gem einde übertragenen A ngelegenheiten geht die B eru fu n g  
jedenfalls an die politische Bezirksbehörde. (A rt. X  V II I . des Gesetze« vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)
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§ . 9 4 .
W enn der G em einderath  es u n te rläß t oder verw eigert, die der G em einde gesetzlich ob­

liegenden Leistungen und V erpflichtungen zu erfüllen, so h a t die politische B ezirksbehörde auf 
Kosten und G efah r der Gem einde die erforderliche A bhilfe zu treffen.

§ . 9 5 .

D ie  politische Bezirksbehördc ist berechtiget, B ürgerm eister, welche ihre Pflichten in den 
Geschäften des übertragenen W irkungskreises verletzen, m it O rd n u n g ss tra fen  b is  zu 2 0  fl. 
zu belegen.

S in d  diese Pflichtverletzungen so beschaffen, daß die B esorgung der Geschäfte des üb er­
tragenen W irkungskreises dem B ürgerm eister ohne G efährdung  des öffentlichen In teresse nicht 
w eiterhin überlassen werden kann, und m uß deshalb zur B esorgung dieser Geschäfte ein a n ­
deres O rg a n  bestellt werden, so h a t die G em einde die m it dieser B estellung verbundenen 
Kosten zu tragen , jedoch n u r in  dem F a lle  und von dem Z citpun ete  an, a ls  der G em einde- 
ra th  über A ufforderung der S t a t t h a l t e r n , welche gleichzeitig den F a ll  dem LandesanSschusse 
anzuzeigen hat, binnen einer angemessenen und auf nicht weniger a ls  14  T ag e  anzusetzenden F ris t 
nicht die nöthige A bhilfe getroffen H ütte, sei es dadurch, daß er einen anderen B ürgerm eister 
gew ählt, oder dadurch, daß er die G eschäftsführung des übertragenen W irkungskreises einem 
M itg lied e  des G em eindevorstandes oder des G em einderathes an v e rtrau t ha t. G egen  eine 
solche V erfügung  der politischen B ehörde bleibt der G em einde jedenfalls der R e c u rs  Vor­
behalten.

§• 9 6 .
D ie  G em eindevertretung kann durch die S ta t th a lte re i  aufgelöst werden. D e r  R ecu rs  

an  d a s  S t a a t s  M inisterium , jedoch ohne aufschiebende W irk u n g , bleibt der G em einde Vor­
behalten.

Längstens binnen 6 W ochen nach der A uflösung m uß eine neue W a h l ausgeschrieben 
werden. (A rt. X V I  des Gesetzes vom 5 .  M ä rz  1 8 6 2 .)

Z u r  einstweiligen B esorgung  der Geschäfte b is  zu r Einsetzung der neuen G em eindever­
tre tung h a t die S ta t th a lte re i  im  Einverständnisse m it dem LandesanSschusse die erforderlichen 
M a ß reg e ln  zu treffen.

Achtes Hauptstück.
ven Steucrgem eindrn und der V erw altu n g  ihres Eigenthum eS.

§ .  9 7 .
D ie  S teuergem einde ist in  der R egel un theilbar (§ . 4 ).

§ . 9 8 .

Je d e  S teuergem einde behält ih r E igenthum  und besorgt selbst die V erw altu n g  ihres 
E igenth llm s und ih rer R en ten  (§ . 1 ).
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§• 9 9 .
Z u  diesem B ehufe  w äh lt sic einen eigenen V e rw a ltu n g sra th , welcher in  G em einden m it 

w eniger a ls  1 0 0  W ahlberechtigten a u s  6 , m it w eniger a ls  2 0 0  W ahlberechtigten a u s  9 , 
m it 2 0 0  oder m ehr W ahlberechtigten a u s  1 2  M itg lied e rn  (V e rw a lte rn ) besteht.

§. 100.
D ie  V erw alter w ählen a u s  ihrer M itte  den O b m an n  (G em eindeagenten), welcher i n  

F ä llen  der V erhinderung durch einen der V erw alter in  der im  § . 1 8  bestimmten R eih en fo lg e  
vertreten w ird.

§. 101.

D em  G em ciudcagcnten und den V erw a ltern  kommen bezüglich des E igenthum cs der 
S teuergem cindc die nämlichen Rechte und V erpflichtungen zu, welche dem B ürgerm eister und 
dem G em eindcrathc bezüglich des E igenthum cs der O rtsgcm einde  zukommen. E s  kann je­
doch der V erw a ltu n g sra th  Zuschläge n u r nach Bedeckung des der O rtsgem eiude  schuldigen 
A ntheiles, und n u r in  soweit m it In b e g rif f  des letzteren d a s  gesetzliche M a ß  nicht überschrit­
ten ist, um legen (§ .  7 8 ) .

§. 102.

D ie  N utzungen des E igenthum es der S teuergem einde kommen ih r selbst zil G u te ,  so­
wie ih r die Kosten fü r Zwecke, die ih r ausschließcndes In teresse  betreffen, zur Last fallen 
(§ § .  1 2 , 6 9 , 7 0 ,  7 1 ) .

D ie s  d arf aber ihre Concurrenzpflichten gegen die betreffende O rtsg em eiu d e  in  A nge­
legenheiten von gemeinschaftlichem In teresse  nicht beirren.

§• 103.

Z u r Versetzung der Geschäfte kann sich der V erw a ltu n g sra th  des A m tspersonalcs der 
O rtsgem einde  bedienen, und so kann seinerseits der B ürgerm eister in  Geschäften, welche die 
O rtsgem eiude  angehcn, die Unterstützung des G em eindeagenten innerhalb  der G renzen  der 
S teuergem einde in  Anspruch nehm en (§ . 5 1 ) .

§ .  1 0 4 .
A lle in  dieser G em eindeordnung und in  der G em einde-W ahlordnung enthaltenen V o r ­

schriften und N orm en gelten auch fü r die S tenergem einden, in  soferne sie au f diese anw end­
bar sind.
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II.

Gemeinde-Wahlordnung
fü r die

gefürstete Grafschaft G ör; und Gradišča.

E rstes Hauptstück.
A on der W a h l de« GemcinderatkeS.

Erster Abschnitt.
V an  den, W ahlrechte und der W ählbarkeit

§• 1 .
W ahlberechtigt s in d :
1. D iejen igen  G em eindeglieder, welche österreichische S ta a ts b ü rg e r  sind und von ihrem 

Realbesitze, G ew erbe oder Einkom m en in  der G em einde eine directe S te u e r  en trich ten;
2 . un ter den G em eindeangehörigen ohne Rücksicht auf eine S te u e rz a h lu n g :

a ) die in  der O rtsseelso rge  bleibend verwendeten G eistlichen der christlichen Confeffionen 
und die P red ig e r (R ab b in e r) der jüdischen G laub ensgen ossen ;

b )  H o f- , S t a a t s - ,  L andes- und öffentliche F o n d sb e am te ;
c) O ffie iere  und M ili tä rp a r te ie n  m it O ffic ie rs tite l, welche sich im  definitiven Ruhestande 

befinden, oder m it B eibeh altun g  des M ilitä r-C h a ra k te rs  q n ittir t h ab en ;
d )  dienende sowohl, a ls  pcnsionirte M ilitä rp a rte ien  ohne O ffic ie rs tite l, dann  dienende und 

pensionirte M ili tä rb e a m te , in soferne diese P erson en  in  den S ta n d  eines T ruppen« 
körpers nicht gehören.

e )  D o cto ren , welche ihren akademischen G ra d  an einer inländischen U niversität erhalten 
haben;

f )  die V orsteher und O b erleh rer der in  der Gem einde befindlichen V olksschulen und die 
an höheren Lehranstalten in der G em einde angestellten D irec to ren , Professoren und 
L eh re r;
3 . die Ehrenm itglieder.
D e n  wahlberechtigten einzelnen G em eindegliedern sind auch inländische K orporationen, 

S t i f tu n g e n , V ereine und A nstalten beizuzählen , wenn bei ihnen die B ed in g u n g  s u b  1 
e in tritt.

§- 2
D ienende O ffic ierc  und M ilitä rp a rte ien  m it O ffic ie rs tite l, dann  die zum  M annschaft-- 

stande oder zu den U nterparteien gehörigen M ilitä rperso nen , ausschließlich der nicht einberu- 
.j^ n cn  R eservem änner, sind von der W ahlberechtigung ausgenom m en.
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§. 3.
D a s  S trafgesetz w ird die B estim m ungen festsetzen, ob und ans wie lange m it dem 

S traferkcnntnisse auch der A usspruch über den V erlust des activen und passiven W ahlrechtes 
zu verbinden sei.

B i s  dahin  bleiben von dem W ahlrechte ausgeschlossen:
a ) Personen, welche wegen eines V erbrechens schuldig erkann t;
b )  Personen, welche eines V erbrechens wegen in Untersuchung gezogen w u rd en , so lange

diese d a u e rt;
c ) P ersonen, welche der Ü b ertre tu n g  des D ie b s ta h le s , des B e tru g e s , der V erun treuung

oder T heiluahm e an einer dieser Ü b ertre tu n g en  schuldig erkannt worden sind ( § § .
4 6 0 , 4 6 1 ,  4 6 4  S t .  G . B . ) .  (A rt. IX  des Gesetzes vom 5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§ .  4 .

D a s  W ahlrecht ist in  der R egel persönlich auszuüben.
H ievon bestehen folgende A u s n a h m e n :
1. N icht eigeubercchtigte P ersonen  üben durch ihre V ertre te r, die in  ehelicher G em ein» 

schaft lebende G a tt in  durch ihren Ehegatten , andere eigenberechtigte F rauenspersonen durch 
einen B evollm ächtigten d a s  W ahlrecht a u s ;

2. Personen, welche zur B esorgung von G em einde- oder anderen öffentlichen Geschäften 
von der Geineinde abwesend sind, können zur A usübu ng  des W ahlrechtes einen Bevollm äch­
tigten bestellen.

Ebenso k ö n n en :
3 . die Besitzer einer in  der G em einde gelegenen R e a litä t oder einer in  der G em einde 

betriebenen G cw erbsU nternehm ung, wenn sic in  einer ändern Gem einde ansäßig sind, ih ren  
bestellten V erw alter oder G eschäftsleiter zur A usübu ng  des W ahlrechtes in  ihrem  N am en  
ermächtigen.

§ . 5.
D e r  S t a a t ,  d a s  Land und die öffentlichen Fonde werden a ls  G rn n d - oder H a u sb e ­

sitzer oder In h a b e r  einer G ew erbsun ternehm ung bei A usü b u n g  des W ahlrechtes durch die 
von dem bezüglichen V erw altungso rgane  bestellte P erson  vertreten.

§• 6 .
C orporationen, Vereine und Gesellschaften üben ih r W ahlrecht durch diejenigen P e r ­

sonen, welche sie nach den bestehenden gesetzlichen oder gesellschaftlichen B estim m ungen nach 
außen zu vertreten berufen s in d , oder durch einen B evollm ächtigten a u s , der a u s  der M it te  
der V ertre tung, wenn sie and m ehreren Personen besteht, gew ählt w ird .

§ .  7 .
D ie  M itbesitzer einer steuerpflichtigen R e a litä t  haben n u r  E ine S tim m e . S in d  sie in  

ehelicher Gemeinschaft lebende Eheleute, so üb t der Ehem ann daS  W ahlrecht a u s . S o n s t  
haben sie einen a u s  ihnen zur A u sü b u n g  des W ahlrechtes zu bevollmächtigen.

11
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§ . 8 .
N u r eigenberechtigte österreichische S ta a ts b ü rg e r , denen keiner der im  § . 3  s u b  a ) ,  b )  

und c )  angeführten A usschließungsgründe entgegensteht, können a ls  B evollm ächtigte oder 
V ertre ter d a s  W ahlrecht eines Ä ndern in  dessen N am en ausüben. D e r  Bevollm ächtigte
darf n u r E inen  W ahlberechtigten vertreten, und m uß eine in  gesetzlicher F o rm  ausgestellte
V ollm acht vorweisen. .

§• 9 .
W äh lb a r  a ls  G em einderathsm itglieder oder Ersatzm änner sind n u r diejenigen G em einde- 

glicder m ännlichen Geschlechtes, welche d a s  2 4 . Lebensjahr zurückgelegt haben, wahlberechtigt 
sind und im  Vollgennsse der bürgerlichen Rechte sich befinden. (A r t .  X  dcS Gesetzes vom
5 . M ä rz  1 8 6 2 .)

§■ i o .
A usgenom m en von der W äh lbarkeit s in d :
1. D ie  Bediensteten der G em einde, so lange sie sich im  wirklichen D ienste derselben

befinden;
2 . Personen, welche eine A rm envcrsorgung genießen, in  einem Gesindevcrbande stehen, 

oder w ie T ag lö h n er oder gewerbliche G ehilfen  einen selbstständigen E rw erb  nicht haben;
3 . J e n e  Personen, welche m it der R echnungslegung über die V erw altung  des V erm ö­

gens der G em einde oder einer G em cindcanstalt im  Rückstände sind.

§- H .
Ausgeschlossen von der W äh lbarkeit sind außer den im  § . 3  s u b  a ) , b )  und c ) 

G e n a n n te n :
a) P ersonen, welche eines a n s  Gewinnsucht oder gegen die öffentliche S ittlichkeit verübten 

V e rg e h e n s ;
b )  einer a u s  Gewinnsucht begangenen ober einer in den § § . 5 0 1 ,  5 0 4 ,  5 1 1, 5 1 2 ,  5 1 5  

und 5 1 6  S t .  G . B .  enthaltenen U ebertrctung gegen die öffentliche S ittlichkeit schuldig 
erkannt w orden sind ;

c.) Personen, über deren V erm ögen der ConcnrS oder d a s  A usgleichsverfahren eröffnet 
w u rd e , so lange die C rida- oder A nSglcichsvcrhandlnng dauert, un d  nach deren B een­
digung, w enn der Verschuldete des im  § .  4 8 6  S t .  G . B .  bezeichnten V ergehens 
schuldig erklärt w orden is t;

d ) P ersonen, welche wegen eines a u s  G ew innsucht verübten D isc ip lin a rv crg ch en s ih res  
öffentlichen A m tes oder D ien stes  entsetzt worden sind. (A rt. X  des Gesetzes vom
5. M ä rz  1 8 6 2 .)

Z w eiter Abschnitt.
A on der V orbereitung der W a h l.

§ . 12.
Z u m  B ch n fe  der W a h l des G eineindcratheö ist vom B ürgerm eister ein genaues V e r­

zeichniß aller wahlberechtigten G enleindem itglieder in  der A rt anznfertigcn, daß d a rin  zu
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oberst die E hrenm itg lieder, dann  die im  § . 1 s u b  2  bezeichnten G em eindeangehörigen un ter 
A ngabe ihrer allfälligcn in  der Gemeinde vorgeschriebenen Jahresschnldigkeit an  direkten 
S te u e rn , dann  die übrigen wahlberechtigten Gem eindem itglieder nach der H öhe der auf jeden 
entfallenden in  der G em einde vorgcschriebencn Jahresschnldigkeit an  directen S te n e rn , in  ab­
steigender O rd n u n g  gereiht, angesctzt und neben den N am en die bezüglichen S teu erbeträg e  ersicht­
lich gemacht werden. K om m en zwei oder mehrere W ahlberechtigte m it gleicher S teuerschul- 
digkeit vor, so ist der an J a h re n  A cltere dem J ü n g e rn  vorzusetzen. A m  Schlüsse des V e r­
zeichnisses ist die S u m m e  aller S teu er-Jah resschu ld igke itcu  zu ziehen.

§• 13 .
A uf G ru n d lag e  dieses Verzeichnisses ist zur B ild u n g  dreier W ahlkörper zu schreiten.
B e h u fs  der B ild u n g  derselben ist die im  obigen Verzeichnisse ausgewiesene G esam m t- 

steuersumme in  drei gleiche T h eile  zu theilen.
D ie  W ahlberechtigten, welche nach den fortlaufenden Z ah len  des gedachten V erzeichnis­

ses d a s  erste D r it te l  der Gesam m tsteuersum m e entrichten, gehören in  den ersten, jene, welche 
d a s  zweite D r i t te l  dieser S u m m e  entrichten, in  den zweiten, alle übrigen W ahlberechtigten 
in  den dritten  W ahlkörpcr.

L äß t sich bei der B ild u n g  der W ahlkörper die Gesammtsteuersum me nicht nach E rfo rder­
n iß  theilen, ohne daß die Steuerschuldigkeit eines einzelnen W ahlberechtigten getrennt w erden 
m uß , so ist letzterer demjenigen W ahlkörper beizuzählen, an welchen seine Steuerschuldigkeit 
dem größeren T h eile  nach gezogen werden müßte.

§ . 1 4 .
D ie  Ehrenm itglieder und die nach § . 1 s u b  2  wahlberechtigten G em eindeangehörigen 

gehören in  den ersten W ahlkörper.

§• 15.

W enn der erste W ah lkörper nicht a n s  wenigstens zweim al soviel W ahlberechtigten be­
steht, a ls  derselbe G em cinderathsm itg lieder und Ersatzm änner zu w ählen hat, so ist dieser 
W ah lkörper a u s  den im  Verzeichnisse (§ . 1 2 ) nächstfolgenden Besteuerten b is  auf diese Z a h l  
zu ergänzen. D ie  S teu e rq u o te  aller nach dieser E rgänzung  den ersten W ah lkörper bilden­
den S teuerpflich tigen  w ird von der ganzen S tenersum m e abgezogen und der R est in  zwei 
gleiche T h e ile  gcthcilt. J e n e  W ahlberechtigten, welche die erste H ä lf te  dieses R estes entrich­
ten, bilden den zweiten, die übrigen den dritten W ahlkörper. H iebei findet auch die S c h lu ß ­
bestimmung des § .  1 3  ihre A nw endung.

§ . 16 .

D ie  nach § .  1 4  der G em eindeordnung entfallende A nzahl von G em einderathsm itgliedern 
und Ersatzm ännern w ird au f die einzelnen W ahlkörper in  gleichen T h eilen  vertheilt.

§. 17.
D e r  B ürgerm eister h a t fü r  jeden W ahlkörper abgesonderte W äh lerlisten  zu verfassen.
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D iese W äh lerlisten  sind m indestens vier W ochen vor der W a h l zu Jed e rm a n n s  Einsicht 
in  der G em einde aufzulegen, und es ist d ies durch öffentlichen Anschlag in  der G em einde 
m it Festsetzung einer P räc lu siv fris t von acht T a g e n  zur A nbringung von E inw endungen d a ­
gegen kundzumachen.

E ine Comm ission, welche au s  dem B ürgerm eister a ls  Borsitzenden und a u s  vier vom G e- 
m einderathc gewählten M itg lied e rn  der G em eindevertretung besteht, entscheidet über die recht­
zeitig angebrachte« E inw endungen binnen längstens drei T ag en , und nim m t die zulässig e r­
kannte B erichtigung sogleich vor.

W ird  die begehrte B erich tigung verw eigert, so steht die B e ru fu n g  an die politische B e - 
zirksbehördc offen. D ie  B e ru fu n g  m uß binnen längstens drei T a g e n  nach der V erständ i­
gung von der abschlägigen Entscheidung bei der Com m ission angebracht und von dieser der 
politischen B czirköbehördc ungesäum t vorgclegt werden. D a s  Erkenntniß der politischen B e - 
zirksbchördc ist fü r die im  Z u g e  befindliche W a h l cndgiltig.

Acht T a g e  vor der W a h l darf in den W ählerlisten  keine V eränderung m ehr stattsinden.

§ . 1 8 .
D ie  V ornahm e der W a h l ist wenigstens acht T a g e  vor deren B eginne von dem B ü r ­

germeister durch öffentlichen Anschlag m it der A ngabe bekannt zu machen, an welchen O rte n , 
an  welchen T a g e n  und zu welchen S tu n d e n  sich die einzelnen W ahlkörper zu versammeln
und welche Z a h l  G cm eindcvcrtreter sie zn w ählen haben.

G leichzeitig ist hievon an die politische B czirksbchörde die Anzeige zu machen.

§ . 19.

D ie  politische B ezirksbchördc ha t darüber zu wachen, daß alle V orbereitungen zur
W a h l dera rt rechtzeitig getroffen werden, daß m it A blau f der W ahlperiode die neue G em ein­
devertretung ihre W irksam keit beginnen könne.

D ritter Abschnitt.
V on brr V ornahm e der W a h l.

§. 20 .

D ie  W ah lh an d lu n g  w ird durch eine W ahlcom m ission geleitet.
D ieselbe besteht a n s  dem B ürgerm eister a ls  Vorsitzenden und anS vier von ihm  a ls  

V ertrauen sm än ner zugczogcnen w ählbaren  Gem cindem itgliedcrn.
D ie  politische B czirksbchörde kann zur W ah lhan d lung  einen Abgeordneten m it der B e ­

stimmung absenden, die B efolgung des Gesetzes und die A nfrechthaltung der R uh e  und
O rd n u n g  w ahrzunehm en.

§. 21.

D ie  W ahlkörper versam m eln sich abgesondert.
Z u ers t chqhlt der dritte , h ierauf der zweite, zuletzt der erste W ahlkörper.
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Je d e r W ahlberechtigte kamr a u s  allen w ählbaren  G em cindem itgliedern ohne Unterschied 
des W ah lkörpers w ählen.

§• 22.
D e r  W ah lac t ist öffentlich. V o r dem B eginne der Abstim m ung hat der Vorsitzende 

der W ahlcom m ission den versam m elten W äh lern  den I n h a l t  der § § .  9 — 11 dieser W a h l­
ordnung über die zur W ählbarkeit erforderlichen Eigenschaften gegenw ärtig zu halten, ihnen 
den V organg  bei der Abstim m ung und S tim m en zäh lu n g  zu erklären, und sie aufzufordcrn, 
ih re  S tim m e  nach freier Ueberzeugung ohne alle eigennützige Nebcnrücksichten so abzugcben, 
w ie sie cS nach ihrem  besten W issen und Gewissen fü r d as G em eindew ohl am  zuträglich­
sten halten.

§■ 2 3 .
D ie  A bstim m ung beginnt in  den einzelnen W ahlkörpern  dam it, daß die M itg lied e r der 

W ahlcom m ission, welche in  2 cm bezüglichen W ahlkörper w ahlberechtigt sind, ihre S tim m e  
abgeben. H ie rau f werden durch ein M itg lied  der W ahlcom m ission die W ü h le r in  der R e i­
henfolge, wie ihre N am en in  der W ählerliste  eingetragen sind, zur S tim m g eb u n g  aufgerufen.

W ahlberechtigte, die nach geschehenem A ufrufe  ih res N am ens in  die W ahlversam m ­
lung kommen, haben erst, w enn die ganze W ählerliste  durchgclcscn ist, ihre S tim m e  abzu­
gcben und sich deshalb  bei der W ahlcom m ission zu melden.

§ . 2 4 .
Je d e r zur S tiin m g cb m ig  aufgcrufcne W äh le r ha t jene P e rso n en , welche nach seinem 

W unsche G em cinderathöm itg lieder, und welche Ersatzm änner werden sollen, jedoch n u r in 
solcher Z a h l  zu nen n en , a ls  der W ahlkörper, dem er angehört, G cm cinderathsm itg lieder 
und Ersatzm änner zu w ählen hat.

§• 2 5 .
E in  D r it te r  d arf zur Abstim m ung im  N am en eines W ahlberechtigten bloß in  den F ä llen  

der § § . 4 — 7  und n u r unter der B edingu ng  zugclassen werden, daß er sich über seine B e ­
rechtigung hiezu gehörig legitim ste.

§ . 2 6 .
Je d e  A bstim m ung ist sogleich in  G egenw art des W äh le rs  in  die hiezu vorbereiteten 

R ubriken der S tim m lis te  neben dem N am en dcS W äh le rs  einzntragen.
G leichzeitig werden die genannten N am en  in  der Gegenliste d e ra rt verzeichnet, daß bei 

der ersten S tim m e , die Je m an d  a ls  G em eindcrathöm itglied oder Ersatzm ann erhält, dessen 
N am e in  die entsprechende R ub rik  eingeschrieben und in  der nebenstehenden R u b rik  die Z a h l 
1 , bei der zweiten S tim m e , die auf ihn  fä llt, die Z a h l 8 , u . s. w . bcigesetzt w ird.

§ - 2 7 .
S o b a ld  alle anwesenden W äh ler eines W ah lkörpers ihre S tim m e n  abgegeben haben, 

ist von dem Vorsitzenden der W ahlconnnission die S tim m g eb u n g  fü r geschlossen zu erklären, 
w enn die zu diesem Ende in  der K undm achung festgesetzte Z e it  verstrichen ist (§ . 1 8 ) .

D ie  W ahlcom m ission h a t sofort d a s  E rgcbniß, d a s  sich nach beiden S tim m lis ten  her» 
ausstellt, zu vergleichen, allfällige I r ru n g e n  zu berichtigen, sohin die S tim m lis ten  zu unter» 
fertigen und die S tim m z äh ln n g  vorzunchm en.
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§ . 2 8 .
I n  jedem W ahlkörper sind diejenigen, welche un te r den a ls  G em einderathSm itglieder 

G enann ten  die meisten S tim m e n  haben, a ls  gew ählte G em einderathSm itglieder, und jene, 
welche un te r den a ls  Ersatzm änner G enannten  die meisten S tim m e n  haben, a ls  gewählte 
E rsatzm änner anzusehen.

H ab en  m ehrere P ersonen, a ls  zur V ollzähligkeit der auf den W ahlkörper entfallen­
den G em einderathSm itglieder oder E rsatzm änner erforderlich sind, die gleiche A nzah l S t i m ­
m en erhalten, so entscheidet b a s  L oos, w er von ihnen a ls  G em einderathsm itglied oder Ersatz­
m ann  einzutreten hat.

§ .  2 9 .
I s t  die W a h l au f Jem an d en  gefallen, der nicht w äh lb ar ist, oder einen gesetzlichen 

E ntschuldignngsgrund geltend macht, so h a t derjenige a ls  G em cinderathsm itg lied  oder bezie­
hungsw eise Ersatzm ann einzutreten, welcher in  dem betreffenden W ahlkörper nach den G em cin- 
derath  M itg lie d e rn  oder beziehungsw eise nach den Ersatzm ännern die meisten S tim m e n  er­
ha lten  ha t.

D asse lb e  h a t unbeschadet der nach § . 19  der G em eindeordnnng zu verhängenden 
G eldbuße dann zu geschehen, wenn der G ew äh lte  ohne einen gesetzlichen Entschuldigungsgrund 
die W a h l anzunehm en verw eigert.

§ .  3 0 .
I s t  Jem an d  von einem W ahlkörper bereits a ls  G cm einderathsm itglicd gew ählt, so sollen 

ihm  von dem später w ählenden W ahlkörper keine w eiteren S tim m e n  zugewendet werden.
Geschieht d ies dennoch, so ist der Abstimmende d a rau f aufmerksam zu machen, daß eine 

solche S tim m e  nicht gezählt w ird .
W ird  dagegen ein a ls  Ersatzm ann bereits G ew äh lte r von einem später wühlenden W ahl» 

körper zum  G em einderathsm itgliede gew ählt, so h a t an  seine S te lle  a ls  Ersatzm ann derjenige 
einzutreten, der nach ihm  in  dem bezüglichen W ah lkörper die meisten S tim m e n  erhalten h a t.

§ • 3 1 .
I s t  die W a h l in  allen W ahlkörpern vollendet, so w ird  d a s  über die W ah lh an d lu n g  

geführte P ro tokoll geschlossen und von den G liedern  der W ahlcom m ission un terfertig t, jj
D e r  B ürgerm eister h a t dasselbe nebst allen W ah lac ten  in  A ufbew ahrung zu nehmen.
D erselbe verkündet d a s  G csam m tergebniß der in  allen W ah lkörpern  stattgesundenen W a h l 

und b rin g t dasselbe zu r K cnntniß der politischen B ezirksbehörde.
Letztere h a t W ah len , welche au f P erson en  gefallen sind, die von der W äh lbarkeit a u s ­

genomm en oder ausgeschlossen sind, un te r O ffenlassung deS N ecnrses an die S ta tth a lte re i a ls  
ungesetzlich außer K ra ft zu setzen.

§ .  3 2 .
E inw endungen gegen d a s  W ah lverfah ren  sind binnen der P räc lu s iv fris t von acht T a g e n  

nach beendigtem W ah lac te  bei dem B ürgerm eister einzubringen, welcher dieselben der S t a t t ­
h a lte re i zur endgiltigen Entscheidung vorzulegen hat.

W erden binnen der obigen F ris t keine E inw endungen eingebracht, oder die eingebrachte» 
a ls  unstatthaft zurückgewiesen, so ist zur W a h l des G em eindevorstandes zu schreiten.
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F w eites  Hanptstück.
V on der W a h l  des K em eindevorstandes.

§ . 3 3 .
Ucber B e ru fu n g  des au J a h re n  ältesten M itg lied es  deS neu gew ählten G em eind e ra the- 

habcn sich sämmtliche M itg lied e r des Letzteren am  festgesetzten T ag e  imb zur festgesetzten 
S tu n d e  zur W a h l des GemeindevorstandeS zu versam m eln.

Je n e  G em einderathsm itglieder, die entweder gar nicht erscheinen oder vor B eendigung 
der W a h l sich entfernen, ohne ih r A usbleiben oder ihre E n tfe rnun g  durch hinreichende G rün de  
zu entschuldigen, verfallen in eine G eldbuße, welche der G em einderath b is  2 0  fl. be­
messen kann.

§ . 3 4 .
D e r  Vorsteher der politischen Bezirköbehörde ist berech tig t, dem W ah lac te  entweder selbst 

oder durch einen Abgeordneten zur W ah rnehm u ng  der Gesetzlichkeit des V o rg an g es anzuwohnen.
Z n  diesem Ende m uß derselbe rechtzeitig in K cnntniß gesetzt werden, an welchem T a g e  und 

zu welcher S tu n d e  die W a h l  stattfiudct.
§ .  3 5 .

D ie  W a h l w ird durch d a s  an J a h re n  älteste M itg lied  des neu gewählten Gem einderatheS 
unter Z uziehung zweier M itg lied e r a u s  der V ersam m lung geleitet.

§ . 3 6 .
W äh lb a r zu M itg lied e rn  des Gcm eiudcvorstaudcS sind n u r  die wirklichen Gemeinde* 

rathöm itg lieder.
A usgenom m en hievon s in d :
1. Personen, welche nicht in der G em einde ihren Wohnsitz haben ;
2. H o f-, S t a a t s - ,  L andes- und öffentliche Fondöbcam te und D ien e r in der netiticn 

D ienstle istung ;
3 . Geistliche.
Auch können V erw andte  und Verschwägerte im  ersten und zweiten G rade  nicht zugleich 

M itg lied er des G cm cindcvorstandeS sein.
§ . 3 7 .

Z u r  G iltigkeit der W a h l ist die Anwesenheit von w enigstens drei V iertheilen sämmtlichcr 
G em einderathsm itg liedcr und die absolute S tim m enm ehrh eit der Anwesenden erforderlich.

D ie  W a h l kann nach Beschluß des G em cinderathes mündlich oder m ittelst S t im m ­
zetteln vorgenom m cn werden.

I m  ersten F a lle  kommen die B estim m ungen des § .  2 6  zur A nw endung, im  zweiten 
F a lle  sind a n s  den gesammelten S tim m zette ln  die d a rin  vcrzeichneten N am en  zu verlesen 
und in  d as zu führende AbstimmungSvcrzeichniß einzutragen.

§• 3 8 .
Z u erst ist die W a h l des B ürgerm eisters vorzunchmen.
K om m t bei der A bstim m ung zu dieser W a h l eine absolute S tim m enm ehrheit nicht zu 

S ta n d e , so ist eine zweite Abstim m ung vorzunehm en, und fa lls  auch bei dieser nicht die 
nöthige S tim m enm ehrh eit sich herausstellt, zu der engeren W a h l zu schreiten.
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B e i der engeren W a h l haben die W äh ler sich au f jene zwei Personen zn beschränken, 
welche bei der zweiten A bstim m ung die re la tiv  meisten S tim m e n  erhalten haben. B e i S t i m ­
mengleichheit entscheidet d a s  Loos, w er in  die engere W a h l einznbeziehcn ist. Je d e  S tim m e , 
die bei der d ritten  A bstim m ung au f eine nicht in  die engere W a h l gebrachte P erson  fä llt, ist 
a ls  un g iltig  zu betrachten.

E rg ib t sich bei der engeren W a h l S tim m engleichheit, so entscheidet d a s  Loos.

§• 3 9 .
Nach B eendigung der W a h l des B ürgerm eisters ist zur W a h l der G em cindcabgeordneten 

zu schreiten.
J e d e r  W äh le r bezeichnet so viele N am en, a ls  Gcm cindcabgcordncte zu w ählen sind. D ie  

über diese Z a h l  bezeichnetcn N am en werden nicht berücksichtigt.
Auch bei dieser W a h l gelten die Vorschriften des § . 3 8 , wenn fü r den einen oder den 

anderen keine absolute S tim m en m eh rh e it zu S ta n d e  kommt.
H iebei h a t sich die engere W a h l auf jene P ersonen zu beschränken, die bei der zweiten 

Abstim m ung nach denjenigen, welche die absolute M ehrheit erlangten, die re lativ  meisten 
S tim m e n  fü r sich hatten. D ie  Z a h l der in  die engere W a h l zn bringenden P ersonen ist die 
doppelte von der Z a h l  der noch zu w ählenden Gem eindeabgcordnctcn.

§ .  4 0 .
W ird  Jem an d  a ls  Gcm cindcabgcordncter gew ählt, der m it dem gew ählten B ü rg e r­

meister im  ersten oder zweiten G rad e  verw andt oder verschwägert ist, so m uß fü r die hie­
durch offen gewordene Gemeindeabgeordnetenstellc eine neue W a h l vorgenom m en werden.

W erden zwei oder m ehrere P ersonen a ls  Gem cindeabgeordnete gew ählt, die in  der an ­
gegebenen W eise un tereinander verw andt oder verschwägert sind, so ist derjenige, fü r den sich 
die größere S tim m c n z ah l erklärte, und bei gleicher S tim m e n z ah l derjenige, fü r den d as LooS 
entscheidet, a ls  gew ählt beizubchalten.

D ie  S te lle n  der übrigen  sind einer neuen W a h l zn unterziehen.

§ . 4 1 .
Ueber die V ornahm e der W a h l des G cm cindcvorstandeS ist ein Pro tokoll zu führen, 

welches von dem Leiter der W a h l und allen G em cindcrathsm itgliedcrn zu unterfertigen und 
m it allen W ah lac ten  bei der G em einde zu binterlegcn ist.

§• 4 2 .
D ie  Vorschriften der § § .  3 3 — 4 1  kommen auch dann zur A nw endung, wenn im  Lause 

der W ahlperiode die S te lle  eines G cm eindeabgeordueten oder des B ürgerm eisters zu besetzen ist.
N u r  haben im  ersten F a lle  der B ürgerm eister und im  zweiten F a lle  dessen S te l lv e r ­

tre ter die V ersam m lung zu r W a h l zu berufen und die W ah lhan d lung  zu leiten. Auch trifft 
der A u sn ah m sg ru n d  der Verwandtschaft oder Schw ägerschaft nicht die schon im  A m te be­
findlichen, sondern die neu gewählten P erson en .


